
Visualisierung der dualen Logik der Vermeidung (Sektor 1 vs. Sektor 2)

Diese Darstellung verdeutlicht die notwendige definitorische Trennung des Begriffs „Vermeidung“ 
in zwei physikalisch und ökonomisch unterschiedliche Handlungsfelder.

• LINKS – SEKTOR 1: KONSUM (Quantitative Vermeidung)

• Ziel: Die „Vermeidung des Eintritts“ in das Abfallregime.

• Bildsprache: Das Schutzschild symbolisiert die Maßnahmen (Design, Langlebigkeit, 
Reparatur, Reinigung, Verkauf, Tausch, private Weitergabe), die verhindern, dass ein 
Entledigungswille entsteht, und die Weiterverwendung fördern. 

• Logik: Hier agiert im Vorfeld der Hersteller und anschließend der Verbraucher. Erfolg 
wird gemessen an der Reduktion der Abfallmenge (Tonnen), die gar nicht erst entsteht. 

• MITTE – DIE GRENZE (Point of Waste)

• Die gestrichelte Linie markiert den rechtlichen Statuswechsel. Sobald diese Linie 
überschritten wird (Entledigungswille), endet die Zuständigkeit des Sektors 1 und die des 
Sektors 2 beginnt.

• RECHTS – SEKTOR 2: ABFALLWIRTSCHAFT (Qualitative Vermeidung)

• Ziel: Die „Vermeidung von schädlichen Auswirkungen“ (Verlust der Gebrauchsform).

• Bildsprache: Die behandschuhten Hände des Abfallerzeugers reichen den dafür 
geeigneten Gegenstand bewusst schonend an die VzW weiter, um das Objekt (den Stuhl) 
vor dem Absturz in den Schredder (Recycling/Zerstörung) zu bewahren. 

• Logik: Hier agiert der VzW-Abfallwirt. Erfolg wird an der Reduzierung der erzeugten 
Menge gemessen (denn der Abfall ist bereits da) und an der Rettung der Funktion. 



• Ergebnis: Durch die VzW wird der Abfall für eine Nutzungsverlängerung vorbereitet. Mit 
der Wiederaufnahme der Nutzung durch den Wiederverwender beendet dieser die 
Abfalleigenschaft, anstatt dass das Material als Rezyklat endet. 


